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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Auguſt. Die Freimaurer, deren im preu

ßiſchen Staate unter dem Schutze der Regierung beſtehenden
drei Groß -Logen mit ihren Filial-Logen allein in Berlin uber
1500 Mitglieder aus allen gebildeten Ständen zählen, feierten
hier den 14. Auguſt, als den Tag, an welchem König Fried-
rich II. ſich in ihren Orden aufnehmen ließ. Dem Vernehmen
nach, ſoll dieſes Feſt in der durch den großen König im Jahre
1740 ſelbſt ins Leben gerufenen National Mutter Loge der preu
ßiſchen Staaten, welche den Namen „zu den drei Welt-
kugeln“ fuührt, beſonders glänzend und feierlich begangen und
die Frier auch noch dadurch erhoht worden ſein, daß es dieſer
Loge gerade jetzt gelungen iſt, ſich in den Beſitz des ſchönen elfen
beinernen Hammers zu ſetzen, den der König als Großmeiſter
ſeiner Freimaurer ſelbſt gefuhrt hat, der aber nach ſeinem Tode
in Privathände gekommen war. Aus guter Quelle wiſſen wir,
daß in einem bei dieſem Feſte gehaltenen hiſtoriſchen Vortrage
aktenmäßig erwieſen iſt, daß der große König bis zu ſeines Le
bens Ende der Freimaurerei mit Wohlwollen und Achtung ge
neigt geweſen. Dies beweiſen die in den Archiven der verſchie-
denen Logen aufbewahrten, noch bis zum Jahre 1785 erlaſſenen
ſehr gnädigen Kabinets Schreiben, wovon einige frühere auch
abgedruckt ſind wie z. B. in der gazeite litteraire vom 23. Fe
bruar 1788. Die unguünſtigen Aeußerungen, welche dem Köo
nige nachgeſagt werden, ſind dagegen groößtentheils unerwieſen,
oder beziehen ſich nicht auf die Freimaurerei an ſich, ſondern auf
einige Mißbräuche, welche damals ſtattfanden, und ſeitdem
wieder beſeitigt ſind. Beſonders aber hat ſich eine Erzählung
vom Ausſcheiden dieſes hohen Beſchützers des Ordens aus demſel
ben, welches, nach dieſer Sage, wegen Treuloſigkeit des Ge-
nerals Wallrawe erfolgt ſein ſoll, als gänzlich erdichtet gezeigt.
Dieſe Fabel iſt hauptſächlich durch eine bei Bechtold und Hartje
erſchienene anonyme Broſchuüüre verbreitet worden, und von da
aus in mehrere Zeitſchriften ubergegangen. Es iſt aber authen-
tiſch dargethan, daß Wallrawe nie Mitglied einer hieſigen Loge,
am wenigſten der des Königs, und hochſt wahrſcheinlich gar
nicht einmal Maurer geweſen iſt. Auch werden bei grundlicher
Beleuchtung die anderen Angaben über Wallrawe's Verhaltniſſe,
wie ſie dieſe Broſchüre enthält, vielfach falſch befunden, und
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ſind namentlich darin ſo grobe Anachronismen vorhanden, daß
W dieſer Umſtand allein hinreicht, ihre Unwahrheit zu be

eiſen.
Berlin, d. 16. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der PrinW ilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des S Jhre e

Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoöchſtdeſſen Gemahlin,
ſind von Teplitz hier wieder eingetroffen.

Frankfurt a. M., d. 11. Auguſt. Die von Seiten der
Bundesverſammlung ſeiner Zeit zu treffenden militairiſchen
Maßregeln in Luxemburg und Limburg ſind einſtweilen vorberei-
tet, kommen aber naturlich erſt dann zur Ausfuhrung, wenn
ſich die Gewißheit ergebe, daß ein Friedensabſchluß zwiſchen
Holland und Belgien nicht zu Stande kommt. Die Nach
richten aus Ems über das Befinden Sr. Kaiſerl. Hoheit des
Großfürſten- Thronfolgers von Rußland lauten ſehr
erfreulich und man glaubt, daß der junge Furſt in Kurzem ſeine
Reiſe fortſetzen werde, namentlich da endlich die Witterung ſich
gunſtiger geſtaltet.

Wien, d. 9. Auguſt. Se. Durchlaucht der Haus, Hof
und Staats Kanzler Furſt von Metternich iſt geſtern von
hier nach Jnnsbruck abgereiſt.

Munchen, d. 10. Auguſt. König Ludwig gab, ehe
noch der Detmolder Landesverein ſeine Verbindungen anknupfte
die erſte und die erſte fürſtliche Gabe, 1000 l. zu dem Denkmal
Armins, der König von Preußen 100 Thaler und Poſt
freiheit im ganzen preußiſchen Staat, König Ernſt Auguſt
von Hannover 20 Louisd'or, der Kronprinz von Preu-
ßen gleichfalls eine namhafte Summe. Auch Se. Königl. Hoh
der Kronprinz von Baiern ſoll, wie wir ſo eben hoören,
bereits ſeinen thätigen Beifall erklärt haben. Der Furſt von
Thurn und Tarxis hat 200 Thlr. überſandt.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 11. Auguſt. Se. Königl. Hoheit

der rig Albrecht iſt heute fruh von hier nach Berlin ab
gereiſt.

Belgien.
Bruüſſel, d. 9. Auguſt. Der Fuürſt von Ligne wider

ſpricht in einem an das Journal de la Belgique eingeſandten



Schreiben der vom „Handelsblad verbreiteten Nachricht, daß
der Kapitain des Dampfbootes, auf welchem er die Ueberfahrt
von London gemacht, die belgiſche Flagge bei Vließingen habe
einziehen laſſen, und erklärt daß dieſelbe fortwährend auf dem
Schiffe geweht habe. Der Schluß dieſes Schreibens wird wahr
ſcheinlich den öffentlichen Blättern zu mancher Perſiflage Anlaß
geben denn er lautet in etwas rodomontirender Art folgender
maßen „Die Naſſau's wiſſen ſehr wohl, daß das Banner der
Fürſten von Ligne ſich von den Zeiten Philipp's I1 herab bis auf
den König Leopold nie vor dem ihrigen geſenkt hat.“

Jm „Belge“ lieſt man: Der Provinzialrath von Luxem-
burg hat, nachdem er in ſeinem an die Miniſter gerichteten Ge
ſuch um eine Audienz geſcheitert, eine perſönliche Audienz fur
alle ſeine Mitglieder als Privatleute betrachtet, verlangt. Sie
haben von Neuem eine Weigerung erfahren die darauf beruht,
daß man den Grund dieſes Schrittes und das Reſultat der Un
terhaltung vorausſah.

Frankreich.
Paris, d. 11. Auguſt. Der König läßt ſeit einiger Zeit

die jungen Leute aus den Lehranſtalten (Colleges) zu Paris nach
einander nach Verſailles kommen, die dortigen Kunſtſammlun-
gen zu beſcehen. So wurden vorgeſtern an 1200 Zoglinge aus
den Kollegien Saint-Louis, Verſailles und Rollin in den hiſte
riſchen Sälen des Schloſſes zugelaſſen. Der König war ſelbſt
zugegen und hielt eine Rede an die jungen Leute, worin er, da
es grade der 9. Auguſt war, an den gleichen Tag im Jahr 1830
erinnerte, an welchem er die Krone angenommen. Der König
ſagte in dieſer Rede folgende Worte Die Geſchichte wird über
mich urtheilen. Was ich ſeit acht Jahren gethan habe, wird
ohne Zweifel dem Gedächtniß bewahrt werden in dieſem Palaſt,
wo ich alles geſammelt habe, was das Andenken an die unſerm
gemeinſamen Vaterland rühmlichen und nutzlichen Thaten unſe-
rer Vorgänger erhalten kann. Jch hege das Vertrauen, die
Nationalgeſinnung wird mich fur alle Verläumdungen rächen,
womit ich während meines Lebens verfolgt werde und wofur mir
euer freudiger Zuruf ſchon jetzt einen ſüßen Troſt gewährt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Auguſt. Lord John Ruſſel hat im

Unterhauſe angetragen, die Amendements der Lords zur iriſchen
Municipalbill nach drei Monaten in Berathung zu ziehen mit
andern Worten er giebt die Bill verloren nachdem die Lords
auf ihren daran gemachten Aenderungen beharren.

Spanien.
Am 4. Auguſt war zu Madrid noch keine Antwort vom

General Espartero eingelaufen. Die miniſterielle Kriſis
dauerte fort. General Narvaez hat angezeigt, wenn man,
dem Grafen von Luchana (Espartero) zu folgen, das Kabi-
net auflöſe, werde er ſein Kommando niederlegen.

Telegraphiſche Depeſche. (Bordeaux, d. 10.
Auguſt.) Die Jnſurgenten (Karliſten) ſind am 2. Auguſt bei
Morella vom General Oraa angegriffen und zerſprengt wor
den ſie zogen ſich darauf in Unordnung nach Morella zurück.
Einzelne ihrer Abtheilungen haben ſich in verſchiedenen Richtun-
gen zerſtreut. General San Miguel war am 4. Auguſt zu
Cerollera; er geleitet den Wagenzug und das Belagerungsge-
ſchütz nach Morella, und erwartete auf dem Wege dahin keine
andere Hinderniſſe zu finden, als welche die faſt ungangbare
Straße veranlaßt.

Vermiſchtes.
Bei einer neulichen Auktion in Nottingham wurde

eine Lecke Napoleons für 17 Schillinge zugeſchlagen.

Man ſchreibt aus London, d. 8. Auguſt: Die Herzo
gin von Sutherland hat kürzlich von ihrem Verwand-
ten, dem Herzoge von Devonſhire, einen ſehr koſtbaren
Schlüſſel aus Diamanten vom reinſten Waſſer zum Geſchenk er
ehe den der Herzog als Kammerherr des Königs zu tragen
pflegte.

Vor Kurzem ſind drei engliſche Damen, nachdem
ſie die Uniform der Kohlengräber angezogen hatten blos in Be
gleitung des Oberarbeiters auf den Leitern in die Steinkohlen
grube von Sainte Marguerite zu küttich, eine der tiefſten und
älteſten Gruben des Landes, hinabgeſtiegen. Bis zur 12ten Lei-
ter gekommen, ſtieg eine derſelben, die ſich zu ermuüdet fühlte,
wieder herauf. Die beiden andern ſtiegen bis auf den Grund
hinab und nachdem ſie die Stollen, indem ſie ſich beſtändig ge
bückt hielten und in verſchiedenen Theilen auf den Knien und
Händen krochen, durchzogen hatten ſetzten ſie ihrer Unerſchrok
kenheit dadurch die Krone auf, daß ſie durch das Cuffat wieder
heraufſtiegen, eine Art, die den Kohlenarbeitern ſelbſt wegen der
Gefahren die ſie darbietet, unterſagt iſt.

Die Fleiſcher in Paris haben im vergangenen Monat
Juli 5282 Ochſen, 1809 Kuhe, 7378 Kälber, 35,612 Hammel
geſchlachtet und 307,594 Kilogramme Talg abgeſetzt. Die ent-
ſprechenden Zahlen für den Juli- Monat 1837 waren der Reihe
nach: 5206 1615 7311 51,842 und 314,061. Dieſe
Zahlen geben zu einigen Bemerkungen Anlaß. Zur Verſorgung
einer Bevoölkerung, wie die Pariſer, mit Rindfleiſch wurden re
gelmaßig mindeſtens 6000 Stück Ochſen monatlich gehören die
Hammel müſſen den Ausfall erſetzen. Sie kommen in großer
Menge aus Deutſchland, obwohl das Stück an der Graänze
5 Fr. (1 Thlr. 14 Sgr.) zahlt ſollte Frankreich allein die
Hauptſtadt mit Hammelfleiſch verſehen, ſo gingen daruber die
Heerden zu Grunde. Man findet auch die Zahl der Küühe, die
jährlich geſchlachtet werden, noch immer zu groß. Jm Ganzen
fehlt es der Pariſer Bevölkerung noch immer an hinreichender,
kräftiger Fleiſch Nahrung.

Dresden, d. 11. Auguſt. Ein großes Ungluck, was
in dieſen Tagen auf der von hier fahrbaren Strecke der Eiſen
bahn hätte ſtattfinden köonnen, iſt durch eine höhere Hand abge
wandt worden. Es war namlich während einer der nach der
Weintraube ſtattfindenden Fahrten eine ſogenannte Ramme quer
über die Schienen geworfen worden. Die anrollende Lokomotive
ſammt dem Tender ſetzten mit einer gewaltigen Erſchutterung ſo
glucklich über dieſes Hinderniß hinweg, daß ſie wieder auf den
Schienen zu ſtehen kamen. Der erſte Wagen des Zuges vermochte
dagegen die Hemmung nicht zu beſiegen vielmehr zerſprang die
denſelben an jene feſſelnde Kette, wodurch allerdings der Wagen
zug ſtehen blieb, aber auch vor weiterem Unglück bewahrt wur
de, indem nun die Lokomotive mit dem Tender allein fortrollte.
Der betreffende Bahnwaärter, ſofort zur Verantwortung gezo-
gen ſoll, dem Vernehmen nach, ſeinen Verdacht gegen einen
dritten ausgeſprochen haben und die noöthige Unterſuchung bereits
eröffnt worden ſein.

Faſt alle Gegenden Europa's, Frankreich, Belgien und
Holland, klagen, wie Deutſchland daß das fortwährende Re
genwetter dem Einbringen der Erndte ſehr hinderlich ſei.

Den 3. Dez. 1812 uübernachtete Napoleon in dem
Schloſſe des Fürſten Oginsky zu Melodeczna. Hier war es, wo
er das berühmte 29. Bulletin dictirte. Nach ſeiner Abreiſe fand
man über dem Kamine, vor welchem er auf einem Sopha ge-
ſchlafen hatte, folgende Jaſchrift mit Bleiſtift: „Napoleon der
Erſte.“ Einige Tage darauf bewohnte Kutuſow das nämliche
Schloß und daſſelbe Zimmer und nach ſeiner Abreiſe fand man,
daß eine unbekannte Hand den Worten „Napolen der Erſte
hinzugefügt hatte: und der Letzte.“ Dieſe Jnſchrift wurde ge
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wiſſenhaft geſchont und, wie Graf Roman Soltyk in ſeinem
Werke über Napoleon's Feldzug in Rußland berichtet, befand
ſie ſich noch vor kurzer Zeit uber dem Kamine.

Man ſchreibt aus Niedermendig (Rheinpreußen),
d. 11. Auguſt Jn der vergangenen Nacht iſt dahier Feuer aus-
gebrochen, welches bei heftigem Winde ſo ſchnell um ſich griff,
daß bis dieſen Augenblick, Morgens 9 Uhr, wo ſolches noch
nicht geloſcht iſt, bereits 162 Gebäude nebſt dem groößten Theil
ihres Jnhalts ein Raub der Flammen wurden. Sämmtliche
Gebäude ſind in der Provinzial Feuerſocietät, bewegliche Ge
genſtände aber nur von einem Einwohner verſichert geweſen.

Das erſte Schauſpielhaus, welches in Paris ab
brannte, war das Opernhaus, damals in dem Palais Ro-
val. Das Feuer brach am 6. April 1763 aus und in kurzer
Zeit war das ganze Theater ſo wie der Flugel des erſten Hofes
des Palais Royal niedergebrannt. Das Perſonal ſpielte, bis
zur Vollendung des neuen Hauſes, gleichfalls in dem Palais
Royal in den Tuilerien das neue Theater ſtand aber nur
11 Jahre (1770 81), worauf es abermals ein Raub der
Flammen wurde. Das Odéon war nicht weniger ungluck-
lich; es brannte gleichfalls zwei Mal ab, und zwar jedes Mal
in der Charwoche. Der erſte Brand war in der Nacht des
19. März 1799; der Verluſt dabei war beträchtlich, die Effekten
des Direktors Sagiret allein hatten einen Werth von mehr als
20,000 Fr. Zur Zeit des zweiten Brandes, am 10. März 1818,
war Picard der Direktor. Zwei andere Theaterbrände fielen
in die Jahre 1777 und 89. Jn den Jahren 1818 1826 hatte

man kein Brandungluck zu beklagen. Der Cirque Olympique,
damals in der rus du Faubourg du Temple, eröffnete die
Reihe in der Nacht des 15. März 1826. Franconis Verluſt
war bedeutend, und er ſelbſt konnte ſich nur mit Mühe retten.
Achtzehn Monate ſpäter folgte das Ambigu Theater (18. Juli
1327), damals auf dem Boulevard du Temple, wo jetzt das
Theater der Folies dramatiques ſteht. Hierauf kam das lange
verſchonte Théatre de la Gatté an die Reihe, welches am 21.
Februar 1835 abbrannte. Dem letzten vor Kurzem ſtattgefun-
denen Brande des Vaudeville Theaters ging bekanntlich der des
Saales Favart (des ital. Theaters) voraus.

„J

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 14. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 56 72 thl. Gerſte 26 29 thl.Roggen 39 Hafer 28 243Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14. Auguſt 14 Zoll unter 0.

Kunſt-Nachricht.
Das Geſangfeſt, welches am Sonntag Statt finden

ſollte, iſt mit Rückſicht auf das von Herrn Muſikdirektor
Schmidt beabſichtigte Concert auf einen ſpateren, noch
zu beſtimmenden Tag verlegt.

üèohalyfdnd.

De a e e e
Familien- Nachrichten.

Todesanzeige.
Unſer geliebter Sohn und Bruder Carl

Stephani, welcher beim Apotheker Herrn
Weber in Alsleben war, endete ſein
hoffnungsvolles Leben in der Saale beim Ba
den, in einem Alter von 173 Jahren. Jn-
dem wir dieſen ſo ſchmerzlichen Verluſt hier-
mit anzeigen, ſagen wir Hrn. Weber fur
die liebevolle Behandlung gegen denſelben und
fur ſein Streben ihn zu einem nuützlichen und
guten Menſchen zu bilden, unſern innigſten
Dank. Herzlichen Dank auch dem Herrn
Dr. Buhle in Alsleben, der mit Lebens-
gefahr den Leichnam unſeres Sohnes aus den
Fluthen rettete. Auch denen vielen Dank, die
ſeine irdiſche Hulle zu Grabe begleiteten ſo
wie Allen, die ſeiner in Liebe gedenken. Gott
möge ſie Alle vor einem ſolchen großen Un-
glücke behuten!

Halle, den 12. Auguſt 1838.
Die tiefbetruübten Eltern

und Geſchwiſter.
EäA T

Bekanntmachungen.
Der nach unſerer Bekanntmachung vom

d. M. auf den 22. Auguſt d. J. angeſetzte
Licitationstermin zur Ausbietung des in der
hieſtgen Vorſtadt Altenburg belegenen Forſt
Etabtiſſements, der Jagerhof genannt, und
des Kuchengartens zum Verkauf gegen das
Meiſtgebot, wird hierdurch einer ſo eben ein

gegangenen höhern Beſtimmung zufolge auf
gehoben.

Merſeburg, den 28. Juli 1833.
Königliche Regierung Abtheilung fur die
Verwaltung der direkten Steuern, Domainen

und Forſten,
Schaper.

Das bis zum 23. dieſes Monats ſich hier
beſindende Militair wird jeden Morgen die
Reveille und beim Ausrucken zum Exerziren
Generalmarſch ſchlagen laſſen, welches den
hieſigen Einwohnern, um keine Beunruhigung
bei denſelben zu veranlaſſen, hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle, den 16. Auguſt 1838.
Der Magiſtrat.

Es iſt ein eiſernes Pfundgewicht in poli-
zeiliche Verwahrung gekommen, welches der
Jnhaber in der Halle vor dem Schmiedehauſe
gefunden haben will.

Den unbekannten Eigenthuümer dieſes Ge-
wichts fordern wir daher hiermit auf, ſich
in unſerm Polizei Bureau zu melden.

Halle, den 11. Auguſt 1838.
Der Magiſtrat.

dieſer Schmidt, zufolge Antrags des Kös
niglichen Landrathsamtes, Merſeburger Krei-
ſes, unter dem 11. d. Mts. von der vorer
wahnten Landwehr Uebung dispenſirt wor-
den iſt.

Halle, den 15. Auguſt 1838.
Das Kommando des 2ten Batail-
lons 27ſten Landwehr-Regiments.

Bekanntmachung.
Von dem Schenkwirth Chriſtoph We-

ber mit dem meiſtbietenden Verkaufe der zu
ſeinem, zu Planena belegenen Schenkgute
gehörigen Grundſtacke und Gebäude im Ein-
zelnen beauftragt, habe ich einen Licitations
Termin

auf den 23. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr,
in der Weberſchen Schenke zu Planena
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen und ein gen wues
Verzeichniß der einzeln auszubietenden Grund-
ſtucke können jederzeit bei mir eingeſehen wer-
den.

Halle, den 8. Auguſt 1833.
Der Juſtiz-Kommiſſar

Wilke.

Jn No. 188 und 189. dieſes Blattes,
Dienstag den 14. und Mittwoch den 15. Au-
guſt, zeigt ein X. Schmidt an, daß er ge
nöthigt ſei, ſein zu Niederwünſch gelege-
nes Nachbargut zu verkaufen, weil er die
Landwehr Uebung mitmachen müſſe.

Um jede Mißdeutung zu verhuüten, ſieht
ſich das unterzeichnete Bataillons-Kommando

veranlaßt öffentlich bekannt zu machen, daß b

Die hieſige Arbeits Anſtalt kann gegen
Tageloon noch mehrere Leute bei Erdarbeiten
beſchäft gen und denſelben dazu auch das no
thige Arbeitszeug verabreichen.

Arbeitsluſtige haben ſich daher bei Unter
zeichnetem zu melden.

Halle, den 15. Auguſt 18338.
Der Vorſteher

Heſſe.



Bekanntmachung.
Da der diesjährige Michaelis Markt zu

Radegaſt, welcher auf den 20. und 21.
Sept. fällt, auf Befehl Herzogl. Hochlöbl.
Cammer zu Deſſau, auf den 27. und 28.
Sepibr. d. J. verlegt worden iſt, ſo wird die
ſe Verlegung dem handeltreibenden Publikum
hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Qualendorf, am 15. Juli 1838.
Herzogl. Anhalt Juſtizamt daſelbſt.

W. Sehring.
Montag als den 20. Auguſt c., Nachmit-

tag 2 Uhr, ſollen in dem sub No. 573. am
alten Markt belegenen Meyeſchen Hauſe,
eine Partie Meubles und Hausgerathe, nachſt
Federbetten, mehreres Nagelſchmiede- Hand.

werkzeug, als Ampoſe, Tocken 2c., und eine
Partie altes Schmiedeeiſen und Schmiedekoh
len öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver-

eigert werden wozu einladetws G. Wächter.
Dienstag als den 21. und 22. Auguſt c.,

Nachmittags 2 Uhr, ſollen in dem sub No.
1009, an der kleinen Ulrichſtraße und Berg-
gaſſenecke, belegenen Herrn Bauinſpektor
Schulze zugehörigem Hauſe, eine Partie
ganz gute, zum Theil Mahagoni, theils Bir
kenmaſer Meubles, beſtehend in Schreibeſe
kretairs, Kommoden, Sophas, Rohrſtuhlen,
große braun und hellpolirte, runde, Waſch,
Auszieh und gewöhnliche Tiſche, polirte
Sophabettſiellen, wie auch gewööhnliche dergl.,
mehreres Kuchengeräthe, Kleider Waſch
und Kuchenſchränke, eine Partie gute Bett
und Leibwäſche, auch einige Kleidungesſtucke
und andere Sachen mehr, gegen gleich auf
der Stelle zu leiſtende Zahlung verſteigert
werden wozu Kaufluſtige einladet

Gottl. Wachter.
(Militair Literatur.

Bei den Unterzeichneten iſt erſchienen und
in allen ſoliden Buchhandlungen in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn zu haben:

B. R I S,oder

die Kriegsführung
in den gigantiſchen Formen der Zukunft.
Ein Fragment aus den Propyläen zu einer
Jmperatorik. Mit 15 Holzſchnitten und 8
großen lithographirten Plänen. Auf fein
weiß Velindruckpapier. gr. 4. geh. 30 Bo-

gen. Preis 3 Thlr. oder 5 fl. 15 kr.
So wie jene Trias großer Erfindungen on

der Schwelle der neuen Geſchichte das
Schießpulver, der Compaß und die Buch-
druckerkunſt die machtigſten Hebel zum
Weltbau der Civiliſation waren, ſo ſind es
jetzt hinwiederum drei große Momente, welche
ins Rad der hiſtoriſchen Entwicklung gewiß

auf eine bis jetzt noch unglaubliche Weiſe ein
greifen werden. Dieſe Momente ſind aber
die Erfindung der Dampfmaſchinen, der Ei-
ſenbahnen und der Aeronautik. Insbeſondere
werden dieſe drei jungſten Hochpunkte menſch-
lichen Scharfſinns von unendlichem Einfluß
auf die Kriegsfuhrung ſein und dieſe Kunſt
bald nur in einer wahrhaft koloſſalen Geſtalt
auf dem Welttheater erſcheinen laſſen. Dazu
kommt noch die ſortwahrende Ausbildung der
Telegraphen und der militairiſchen Signal-
ſprache, welche letzte das ſterile Feld der Feuer
werkerei uüberſchreitend, allbereits ſchon das
Gebiet der Muſik und mit nicht geringem Er
folg beirtat.

Jn dieſer Abhandlung über den Geiſt der
Lriegsführung der Zukunft und über die gi-
ganttſchen Formen derſelben verſucht es nun
der Verfaſſer, die große Metamorphoſe, wel-
che dieſe Pentas welthiſtoriſcher Erfindung un-
beſtreithar in der Kriegekunſt hervorrufen
wenn auch nur durch allgemeine Konturen na-
her zu bezeichnen, in dieſen ſeinen Jdeen über
die Kriegsführung auf ihrem Kulminations-
punkt den Geiſt derſelben aus den Geſammt-
ergebniſſen jener großartigen Erfindungen ge-
wiſſermaßen zu commentiren, und dadurch
den der kommenden Zeit auch in politiſcher
Hinſicht gleichſam zu interpretiren.

Nuürnberg, im Juli 1838.
G. N. Renner Comp.

Verlagsbuchhandlung.

Eine Schmiede, in welcher bluühende Ge-
ſchafte getrieben werden an der Chauſſee, iſt
unter annehmlichen Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt
man in der Vorſtadt Glaucha bei Halle
No. 1978. und in Cönnern beim Kauf-
mann Herrn Schröder.

Einige Scheffel ſchwarz Roggenmehl zum
Backen, ſind abzulaſſen in der Leipzigerſtraße
No. 40l.

Steinkohlen-Theer in Tonnen und Ein
zeln empfiehlt billigſt Fr. Henſel.

Einem hochgeehrten in- und auswartigen
Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzei-

Igen, daß ich mich als Geſindevermietherin
etablirt habe. Jndem um guütige, in dies Fach
einſchlagende Aufträge gehorſamſt bittet, ver-
ſpricht reelle und punktlichſte Bedienung

die verehelichte Muhlburſchenfrau

Eleonore Dorothee Fried. Henſe,
wohnhaft alte Markt No. 630.

(Rittergaſſenecke.)

Ein ausgezeichnet gutes Briefpapier mit
dem Bildniſſe des Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin erhielt und empfiehlt

Carl Haring,
Neunhäuſer No. 200.

Alle Sorten feine und ordinaire Tuſchfar

Sehr delikate Brathäringe, à Stuck
1 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Fortſetzung der Weinauktion

im Fürſtenthal, nächſten Mon-
tag den 20. d. M. Vormittags
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr.

W. Rößler.
Jnhalt des morgenden Concerts.
Erſter Theil. 1) Ouvertüre zu Obe

ron. 2) Arie aus Cosi fan tiutte von Mo
zart, geſungen von Fräul. Schlegel aus
Leipzig. 3) Violin Concert in Form einer
Geſangſcene von Spohr. 4) Duett aus Ma
thilde von Schabran von Roſſini, geſungen
von Fräul. Schlegel und Johanna
Schmidt.

Zweiter Theil. 1) Ouvertuüre zu Wil
helm Tell von Roſſini. 2) Rataplan,
Chanſonnette von Madame Malibran, ge
ſungen von Johanna Schmidt.

Dritter Theil. Sinfonie von Beetho
ven.

Das Concert iſt im Theater.
Georg Schmidt.

Weiße und bunte Wachs-, der-
gleichen Palmwachs- und Elbin-
ger r eine und par-fumirte Cocos Nuß-, Palm

und diverſe andere Sorten Sei-
fen, empfiehlt billigſt

Th. Gerlach jun.
Ein Gut mit 200 Schfl. Ausſaat, uber

die Hälfte Weizenboden, 14 Morgen Wieſe,
24 Morgen Holz, 1 Garten von 32 Mor-
gen, die ſämmtlichen Gebäude ſind neu aufer-
bauet, iſt fur 5500 Thlr. zu verkaufen. Wie
auch ein Gut mit 100 Schfl. Ausſaat, 5
Morgen Wieſe, 1 Garten, die ſämmtlichen
Gebäude ſind neu auferbauet, iſt fur 2800
Thlr. zu verkaufen. Die Haälfte iſt zur An-
zahlung hinreichend. Näheres zu Halle,
kleine Klausſtraße No. 924. Müller.

Anzeige.
Heute, Freitag den 17. Auguſt 1838, im

Garten des Hrn. Funke
Großes

Militair Concert
gegeben von dem Hrn. Muſikdicektor Golde.

Ein ganz neu erbaueter Holländiſcher Grau
pengang, ſehr paſſend auf Wind- oder Waſ-
ſermuhle, ſteht veränderungswegen zum Ver
kauf beim Müller Brandt zu Eisleben

ben bei Carl Har Z.
in der Neuſtadt.
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